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Antrag des Jugendparlamentes; Einrichtung von Beachvolleyballfelder 

 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Dr. Janik,  

in seiner Sitzung am 13. Dezember 2021 hat das Jugendparlament das Anliegen eines ehemali-
gen Vorsitzenden behandelt und beraten. Dabei ging es um die Errichtung von Beachvolleyballfel-
der.  

Mit einem einstimmigen Beschluss (15:0) hat das Jugendparlament folgenden Antrag beschlos-
sen: Das Jugendparlament beantragt die Suche nach potentiellen Standorten für neue öffentliche 
Beachvolleyball-Felder sowie die Neuerrichtung von insgesamt sechs Feldern an geeigneten Stel-
len im Stadtgebiet.  

Begründung:  

Das Jugendparlament folgt der Argumentation seines ehemaligen Vorsitzenden: Es besteht ein 
Mangel an öffentlichen Beachvolleyballfeldern in Erlangen. Denn jedes Jahr ab Frühling, wenn die 
Temperaturen wieder steigen, bricht für viele Erlanger Bürger und Bürgerinnen die Beachvolley-
ball-Saison an. Nicht nur, aber eben insbesondere junge Menschen nutzen die Sommertage sehr 
gerne, um im Freien Volleyball spielen zu können. Derzeit ist die Situation in Erlangen jedoch so, 
dass das Angebot an öffentlichen Beachvolleyballfeldern nicht im Ansatz der großen Nachfrage 
entspricht. Zwar verfügen Vereine oder Schulen über eigene Volleyballfelder (siehe z.B. Turner-
bund oder Wirtschaftsschule), diese stehen allerdings nur für Vereinsmitglieder, bzw. Schülerin-
nen und Schüler offen.  

Eine weitere Möglichkeit bieten die Freibäder Erlangens, die jedoch kostenpflichtig sind und in der 
vergangenen Zeit aufgrund der pandemiebedingten Einschränkungen kaum nutzbar waren. An-
sonsten bestehen – sofern für derzeit ersichtlich – lediglich die Möglichkeiten, beim Treffpunkt Er-
langen (auch bekannt als Easthouse) oder an der Freizeitanlage Bayernstraße (auch bekannt als 
Wiesengrund) Beachvolleyball zu spielen.  

Rechnet man somit zusammen, wie viele Beachvolleyballfelder ohne notwendige Mitgliedschaft 
oder Eintrittspreise in Erlangen zugänglich sind, gelangt man zu dem Ergebnis von zwei Volley-
ballfeldern. Diese zwei Volleyballfelder decken den Bedarf der Studentenstadt Erlangen mit einer 
Bevölkerung über von 100.000 Einwohnern nicht im Ansatz ab.  
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Es geschieht nicht selten, dass man wegen überfüllter Platze unverrichteter Dinge wieder nach-
hause gehen muss oder sehr lange warten muss, bis man an die Reihe kommt.  

Wie der ehemalige Vorsitzende weiter mitteilt, möchte er verdeutlichen, dass es hierbei seitens 
der Volleyballspielenden nicht an mangelnder Kontaktbereitschaft oder mangelndem Willen zum 
Teilen fehlt: Meistens sind die Felder mit 12 Personen oder mehr besetzt, darunter verschiedene 
Gruppen und Altersstufen. Es bildeten sich bereits WhatsApp-Gruppen, um den Andrang etwas 
zu regulieren und die Besuche zu koordinieren, doch auch das reicht leider nicht aus. Die Beach-
volleyball-Gemeinschaften, die diverse Gruppen durch einen unbürokratischen Sport miteinander 
verbinden, seien ein hervorragendes Beispiel dafür, wie Sport soziale Hürden überwinden kann.  

Durch die Notwendigkeit von Vereinsmitgliedschaften oder dem Erwerb von Eintrittskarten wird 
diese Möglichkeit sozial benachteiligten Gruppen jedoch verwehrt. Aus diesem Grund besteht die 
dringende Bitte nicht nur von mir, sondern von all jenen, die gerne im Sommer Beachvolleyball 
spielen, das Angebot öffentlicher Beachvolleyballplätze zu erweitern.  

Der Stadtrat sollte dieses Anliegen als Chance betrachten, verschiedene soziale Gruppen und Al-
tersgruppen zu verbinden und insbesondere junge Menschen in ihrem Wunsch nach sportlicher 
Betätigung zu bekräftigen. 

 

F.d.R.  
 
 
 
 
Robert Hatzold  


